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no'"ge Ho?z LibÄ .? °^ en. das für ihr?Bewohner
i" welchen di- den Reichsforsten abzugeben,
HolzoerÜeiaernn,?E"^ n Beamten die gewöhnlichen
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' Bekanntmachung ab gerechnet.
Der leitende Ausschutz für die

rheinischen Forsten.
Cercle de Wiesbaden Campagne

le Deleque de la Haute Tommission.
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Re« , it , 9 65 *tuges allmählich immer nachdenklich
»in du » " " Reicht die stürmische Nacht da draußen etc
tz. , tö) "i « angelaufenen Scheiben, von den Pflicht
■■Stvit .™ unte  j ie  es ihr zu, daß ias ganze Leben n
Sera , Vergnügungen ijt. daß die Tage der Prüfun
R. .nr. " ' °r" "" dcn erspart bleiben und slöhe er eine je!
» ruhrung auch noch so sorgsältig?
bebaan^ Mahlendorf befand sich offenbar in einer

^ glichen Lage. — Ei » verwöhntes Kind des Elüt
un' a?." m ?Een Male die ernste Sorge und das sie b
Di« SBn»S “ n ^ie  ^ eran ’ V°8 st- Pflichten zu erfülll
ma»« > Ves Arztes hatten doch einen Eindruck au
berubrt J 1?" 11*" " ach. sein Vorwurf hatte sie em
dem vrave Frau sitzt in der Stunde der <L
« 'n Bette ihres Rlannes !"
.i »^ ^ °" ° Aecht. was würde die Welt sagen, wenn st««n -potel zöge? 1

®at iTn  Grunde keine böse Frau , und
ih« W?i e °e? „ geheiratet hatte , so empfand sie

Si . eine gewisse Zuneigung zu ihrem Manne
- -m- ch. -nd «. £

m„ n, J ü^cl  genommen . Sie hatte das so böse
"n-ngenebm ^ "mUt ^° tte 69  eing -geben in d
»u ^ Ueberraschung. Welch ein Schlag auch

Ä t5,t . SBatet  h ° b° st- getauscht, sei ein
verletzt 1 **® !*ine .^ nun 8 davon , wie tief sie ihrer
füreinander '̂ m'«7, ^ empfinden ging ja hin
** k °nk zu mSe „t ^ “le^ !° Uam  » u

ist unrichtig . Der Feldmarschall befindet sich in Fal '-
kewvalde bei Stettin.

— * Der Generalstreik in Memel ist allgemein . Der
Parole der Gewerkschaften sind auch die anderen Beruf«
und Erwerbsgruppen gefolgt , sodaß sämtliche Büros
und Banken geschlossen haben . Auch das Gas -, Wasser-
und Elektrizitätswerk liegen still.

— * Die . Memelländische Rundschau * meldet : Auf
Beschluß der Heidekrug ' schen kaufmännischen Vereine,
sich dem Abwehrstreik anzuschließen , sind sämtliche Ge.
schäfte geschlossen.

— * Der päpstliche Delegat Testa empfing in Essen
die Vertreter des Verbandes Katholischer Vereinigun¬
gen Deutschlands zu einer längeren Aussprache.

— * Die I . R . K. hat soeben unter dem Vorsitz Ti.
rards eine Ordonnanz herausgegeben , die das Statut
für das Personal der Eisenbahnregie in den besetzten
Gebieten regelt und unter ihren Schutz stellt.

— * In Straßburg fand die erste Vollsitzung der
Zentralrheinschiffahrtslommission statt . Der in Straß-
bürg angekommene englische Delegierte wohnte der Sit-
zung bei , während die deutschen Delegierten nicht an-
wesend waren.

— * „Petit Parisien * teilt mit , daß Loucheur , be¬
vor er Paris verließ , mehrere Unterredungen mit Poin-
caree hatte , in denen die Lage erörtert wurde . In Lon¬
don konnte der frühere Minister im Lause seiner Un¬
terredungen mit Baldwin und Bonar Law von neuem
den französischen Standpunkt über die Reparationssrage
darlegen und der französischen Standpunkt als unabän¬
derlich hinstellen.

— * Havas bestStigt in einer Meldung aus Metz,
daß der am 7. Februar begonnene Bergarbeiterstreik
im Mosel -Departement sein Ende gefunden hat . Sämt¬
liche Arbeiter hätten zu den alten Bedingungen die
Arbeit wieder ausgenommen.

— * Die französische kommunistische Partei hat 'zu-
gunsten der FamiNen der Opfer von Essen eine Samm¬
lung eröffnet.

— * Im Anschluß an die Demonstrationen gegen die
Moskauer Todesurteile in Warschau kam es zu anti-
semitischen Ausschreitungen größeren Umfangs . Die De.
monstranten durchzogen abends die jüdischen Stadt-
viertel , wobei es zu Ueberfällen aus jüdische Einwoh-
ner kam.
. — * Der englische Arbeitgeberverband der Bauindu»

Sie sollt« auf da, Spiel verzichten, sich «inschränke», sich
langweile» . . . weiß Dott, wa« »och . . . p«» war ihr iinti*
träglich.

Sie warf sich unruhig in einen Lehnstuhl und während st«
mechanisch die kleinen, spiralförmigen Rauchwölkchenausstieß,
wurde ihr Auge immer finsterer, als liim« ihr nach und nach
ein klarerer Begriff von ihrer Schuld, als ttügen di« Lange-
weile und die Einsamkeit ihr geschäftig allerhand Gedanken
zu. Sie hatte Wahlendorf ungerechte Vorwürfe gemacht. —
Sie wußte es recht gut, er hatte sie nicht ihres vermeintlichen
Reichtums wegen genommen: eine viel reichere Pattie hatte er
ja ihretwegen ausgeschlagen. Und sodann, — sie war ja ein
Weib, — sie wußte, daß Wahlendorf sie liebte, daß er sie an.
betet«. Dann dachte sie an das Geld und den Brief ihres
Vaters und ihre Ccdanken begannen zu schweifen bis in ihr«
früheste Kindheit zurück, bis in ihre tropische Heimat. Aller¬
hand Bilder zogen herauf. Szenen und Worte fielen ihr ein.
Sie sah ihre blasse, kranke Mutter und ihren Vater, damals
jünger noch. Er war häufig abwesend und verkehrte mit aller¬
hand fremden Männern, welche in das Hau» kamen. — Sie
erinnert« sich auch, wie so häufig die Augen ihrer Mutter mtt
Tranen genetzt waren, wie sie sorgenvoll ihre kleine Mariquittt
anschaute und wie sie schauderte, wenn von jenen grausamen
Kämpfen die Rede war, welche ganz in ihrer Nähe tobten
während der Aufstände. Ihr Vater war ein harter Mann, ein
Geschäftsmann, gegen sie selbst aber war er allezeit zättlich und
gut gewesen. Er nahm sie auf seine Kniee, gab ihr Schmeichrk-
namen und ließ sich von ihren kleinen Händchen streicheln. Ge¬
gen die Mutter dagegen war er häufig unfreundlich, besonder»
wenn sie ihm Vorwürfe machte. Dann war die Mutter ge¬
storben. sie waren übergestedelt nach Frankreich, sie selbst war
in da» Sacre-Coeur gekommen.

Man hatte ihr immer gesagt, ste sei sehr reich. kein«»- chrer

sttte har vte toauarverrer vavon in Kenntnis gesetzt,
daß die Löhne um einen Penny bis zu 2 Pence pro
Stunde je nach Ardeiterkategorien herabgesetzt würden.
Diese Bpkanntmachung betrifft ungefähr eine halbe Mil¬
lion Arbeiter.

— * Reuter erfährt , daS Sekretariat der Laufanner
Konferenz treffe Vorbereitungen für die Wiedereröffnung
der ftonferenz am 15 . 4 . Man glaube jedoch in gut
unterrichteten Kreisen Londons , daß wahrscheinlich ein
späteres Datum gewählt werde , da wegen der türki-
schen Wahlen gewiss « religiöse Festlichkeiten bevorstehen.

— * In russischen Kreisen wird versichert , daß einige
Tage vor der Hinrichtung des Prälaten Budkiewitsch
der Sowjetvertreter in Rom dem heiligen Stuhl ein
Schreiben Tschitscherins übergab , das versicherte , daß
das Todesurteil nicht vollstreckt würde.

»— * Aus Washington wird gemeldet : Alle amrrika-
Nischen Kriegsansprüche,gegen Deutschland und deutsche
Staatsangehörige müssen bei der zuständigen Kommis-
sion bis zum 10 . April eingereicht werden . Di « Ge-
samtzahl der Ansprüche wird aus 14 000  geschätzt.

Depotzwang undBaukgeheimnis
Durch das Gesetz über die Berücksichtigung der

Geldentwertung in den Steuergesetzen vom 20 . Mär;
1923 sind ab 1. April 1923 auch die Maßnahmen bell,
das Bankgeheimnis abgeändert : § 189 R .Ab .O . und
in Verbindung damit ß 209 Abs . 2 R . Abg . O . sind
gestrichen ; das sogen . KundetwerzeichniS der Banken
ist gefallen . Weiter sind die Bestimmungen der Ver¬
ordnung Über Maßnahmen gegen die Kapitalflucht vom
24 . Oktober 1919 geändert . 8 8 1—5,7 der r , et-
»rdnung find gestrichen.  Paragraph U sta-
ruiert den Depotzwang : Zins - oder Gewinnanteilschein«
sowie ausgeloste , gekündigte oder zur Rückzahlung jäl-
kige Stücke von inländischen Wertpapieren dürfen nur
von,solchen Banken zur Einlösung , Belegung oder Gut-
schrift angenommen werde », bei denen das ganze Wert-
papier oder der Zins - oder Gewinnanteilscheinbogen
mit dem Erneuerungsschein hinterlegt sind . 8 2 be-
sagt , daß 8 1 keine Anwendung findet , wenn der Ei-
gentümer der Papiere im Ausland « wohnt und für daS
Einkommen ans den Wertpapieren im Inland nicht
steuerpflichtig ist . Einlösung , Beleihung oder Guischrist
durfte in diesem Falle nur erfolgen , wenn der Eigen-
tümer eine eidesstattliche Erklärung abgegeben hatte,
daß die Wertpapiere sowohl wie die Zins - und Ge-

Wünsch« braucht« st« sich zu versag««, aber dennoch, wen» st« so
recht darüber naihdachie, war e» ihr. al » set dies» Annahme doch
ein wenig vorschnell und ihr Glaube ein wenig kindisch gewe¬
sen. — Es gab so mancherlei! . . . Ihr Vater, nach außen
hin Krösus spielend, hatte oft sorgenvoll über seinen Büchern
gesessen, hatte auch wohl rin«« wild«» Fluch aUsgestoßen. wenn
die Briese eingingen u»d halb« veußerungen zu der erwachsenen
Tochter gemacht von Verlusten, bösen Menschen und nötigen
Einschränkungen. Dabat hatte er Ihr «der niemals einen Wunsch
abgeschlagen, auch den « eilgehr.bsten und kostspieligstennicht,
und so immer wieder t» ihr den festen Glauben besestigt, sein
Vermögen s«t, trotz jener im Unmut» getanen Aeußerungen, un-
«rmesse». „

Wenn man ihren Mann hintergange« hatte, wie ste nab
jenem letzten Briefe ihres Vaters »u fürch.en begann, so war
ste wenigstens schuldlos. Eie hatte, tlchem ste Wrhlendorf ihre
Hand reichte, mehr den Bitten desselben und dem Zureden des
Vater», als dem Drange ihre« eigenen Herzens nachgegeben.
Sich um Geldangelegruheit«« zu künlmern, war ihr nie im
Traum «ingefallen.

Erst gestern, als ihr Gatt« ihr st« . AuMrungen gab und
zu thr sprach: „Denke an Deinen Mann und Dein Kind," als er
ste bat, da» Spiel zu kaffen, war es ihr zum ersten Male in
ihrem Leben «ingejaklen, da« « zu denken, daß Geld überhaupt
einen Wert Hab«.

Di « vom Glücke verwöhnt «, st« wicht« es «atürltcherweif«
nicht, daß d«r Wert d«» Geldes in demselben Grad« steigt, al,
man dasjelb« entbchrt.

Rur « er er nicht hat oder wer e, sauer verdient im
Schweiße sein», Angestchts, weiß e» zu schätzen.

SoW* ihr Vater wirklich nerdrcktrs Spiel getrieben haben?
war rin schlauer, rücksichtsloser Mann . . . ein Ge-

ichäftsmgW und nicht rn  r » sttUpM ». lFoitjetiUNg kolüt.)
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wknnanieikschMsekym. eigentümlich gehören, daß er
für das Einkommen aus den Wertpapieren in Deutsch¬
land nicht steuerpflichtig ist und daß er weder mittel¬
bar noch unmittelbar im Aufträge oder für Rechnung
eines Dritten handelt, der einer Besteuerung in Deutsch
land unterliegt. § 3 behandelt das sogen. Finanz¬
amtsverzeichnis. § 4 legt, den Banken auf, dem für
den Ort der Niederlassung zuständigen Finanzamt bis
81. März 1920 ein Verzeichnis ihrer Depotkunden mit-
zuteilen. 8 5 sieht Erleichterungen in den Fällen der
§ 8 1—4 vor. § 7 enthält Strafbestimmungen. Be¬
stehen geblieben ist § 6 , wonach die Banken und Ein¬
lösungsstellen in der Regel mindestens einmal im Jahre
durch einen besonderen Prüsungsbeamten des Landes¬
finanzamts geprüft werden, ob sie die ihnen durch die
Verordnung über Maßnahmen gegen die Kapitalabwan¬
derung in das Ausland vom 21. November 1918 und
durch das Gesetz gegen die Kapitalflucht übertragenen
Aufgaben erfüllen. Bestehen geblieben ist 8 8, wo¬
nach Banken wegen Verstoßes gegen die Vorschriften
über Kapitalabwanderung und Kapitalflucht der Ge¬
schäftsbetrieb vom Landesfinanzamt untersagt werden
kann, wogegen Beschwerde an den Reichsfinanzhof zu¬
lässig ist. § 9 enthält die — nach bestehen bleibenden
— Strafbestimmungen wegen vorsätzlicher Zuwiderhand¬
lung gegen 8 6 und 8 8. Bestehen bleibt schließlich
8 10: „Wer offen oder in verschleierter Form durch
Anzeigen, Versendung von Drucksachen, Schriften oder
in anderer Weise gegenüber einem größeren Pcrsonen-
kreise sich dazu erbietet, zum Zwecke der Verletzung oder
Umgehung der Verordnung und Gesetze gegen Kapital¬
abwanderung oder Steuerflucht Rat zu erteilen, Bei¬
stand zu leisten oder Gelegenheit nachzuweisen, wird mit
Geldstrafe bis zu 109 000 M. und mit Gefängnis bis
zu 2 Jahren oder einer dieser Strafen bestraft." —
Kapitalertragssteuer wird von den Erträgen aus Ka¬
pitalvermögen, die nach dem 3. April 1923
fällig  werden , bis auf weiteres nicht erhoben —
Mit Abschaffung des Depotzwangs, des FinanzaEver-
zeichnisses, der Kundenlisten hat man endlich e'nen
Schritt getan, um da abzubauen, wo die früheren Maß-
nahmen nur den Betrieb erschwerende Bestimmungen
geschaffen hatten und die schon zu Beginn bei den
Vankpraktitern die lebhaftesten Bedenken wachgerufen
hatten. Darauf , daß sie auch direkt schädigend gewirkt
hatten, ist in der Fachpresse wiederholt hingewiesen
worden. Es ist erfreulich, daß es im Reichstage ge¬
lungen ist, diese Verkehrshemmungen, deren Reckttsbe-
stand mehrfach angezweifelt wurde, en lieh zu Fall zu¬
bringen. .

Kim MnwWr Mm MWM?
Berlin, 9. April. Wie dis „Rhein. Volkszeitung"

zuverlässig erfährt, wird die deutsche Regierung binnen
kurzem eine diplomatische Aktion einleiten, die oen Zweck
verfolgt, ohne daß Deutschland sich und seiner Stellung
etwas vergibt, der Welt zu sagen, wie sie sich die Lösung
der Reparationsfrage denkt.

Der Pariser„Temps", der anscheinend auch schon
von der glatten Aktion Deutschlands gehört hat, gibt
Deutschland den Rat, an erster Stelle seine Finanzen
zu ordnen. Der Papiergeldumlauf Misse eingeschränkt
werden. Das könne aber nur unter Mitwirkung aus¬
ländischer Mächte geschehen. Diese müßten die Kontrolle
der deutschen Rnchsbank vollständig in die Hand nehmen.

IeiiWIlHi» und das ItmM.
Berlin, 9 April. Die deutsche Regierung hat bei

d"r Botschafterkonferenz durch die deutsche Botschaft in
Paris den Antrag gestellt, falls bei den zurzeit zwischen
ihr und den Msmemelländern schwebenden Verhand¬
lungen die Frage der Option von im Memeigeüiet an-
säsiigen Personen für Deutschland zur Sprache kommen
sollte, zu diesen Verhandlnngen hinzugezogen zu werden.

kesmlitreik im» MM.
Memel, 9 April. Der Generalstreik ist hier allge¬

mein. Der Parole der Gewerkschaften sind auch die
anderen Berufs und Erwerbsgruppenspontan gefolgt,
fodaß sämtliche Bureaus und Banken geschlossen haben.
Auch das Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerkliegen
still. Der Stellvertreter des litauischen Oberkommissars
erlieg auf Grund des im Memelgebiets noch bestehen¬
den Ausnahmezustandes eine Verordnung, wonach Ver¬
sammlungen und Umzüge auf den Straßen sowie Streiks
in lebenswichtigen Betrieben und überhaupt politische
Streiks verboten sind. Eine am Freitag abend im
Schützenhause zwanglos zustande gekommsue Versamm¬
lung von Angehörigen aller Berufs- und Bevölksrungs-
kreise stellte sich gep̂ .ossen aus den Boden der gewerk¬
schaftlichen Forderungen. Die Versammlung betonte
einmütig ibv Deutschtum, und das Aufgshsn Memels in
Litauen wu de mit Entrüstung zurrickgöwiefen. Dis
Autonom!» sei versprochen worden und sie müsse restlos
durchgefüh-t werden. Eine für heute morgen angekün-
dmte Versammlung wurde untersagt. Die siebenglied-
rige Kommission, die am Donnerstag dem litauischen
Vertreter die Forderungen der Gewerkschaften Überbrochte,
wurde verhaftet, ebenso der Schriftleiter der sozial¬
demokratischenM-meler„Volksstimme", Rührig.

Äus §Iah rmd Fern.
Mainz . (U n g l ü cks f a l t.) Bei dem gestrigen

Eröffnungsrennen aus dem hiesigen Sportplatz kam es
zu einem ernsten Unglücksfall. Ein junger Mainzer
Moiorfahrer, Bernhard , der in unbegreiflicher Unvor¬
sichtigkeit die Bahn überschreiten wollte, als der Renn¬
fahrer Knappte mit einer Stundengefchwindigkeit von
80 Kilometer vorbeifuhr, wurde von dem letzteren er¬
labt .,und iru-i hierbei tödliche.Verletzungen davon. . Der

einemRennfahrer faul . ft vein ZllsiwnuiCu|iup m
Hand- und Rasendeinbruch davon.

Mainz . (Das Kopftuch in der Milch¬
kanne .) Die Näherin und Putzfrau Therese Klein
aus Hechtsheim hatte von dem dortigen Landwirt Ad.
^oh . Jung Milch gekauft und sie am nächsten Morgen
zu einem Mainzer Kaufmann gebracht. Am 22. De-
zember waren , die von der Klein überbrachten drei
Schoppen Milch so schlecht, daß der Kaufmann die
Mllch dem chemischen Unterfuchungsamt übergab. Es
stellte sich durch die Untersuchung folgendes heraus:
Die Klein hatte in die leere Kanne ihr Kopftuch ge¬
steckt und abends beim Milchholen bei Jung vergessen,
das Tuch herauszunehmen. Erst am anderen Morgen,
als sie die Milch nach der Stadt bringen wollte, fand
sie ihr Kopftuch in der Kanne. Sie nahm es heraus,
druckte es über der Milch aus und gab noch Brunnen¬
wasser noer oas Lucy ve>. u tue z« uq> oeger uh» oern
Tuch herauskam. Außer . er Klein wurde auch der
Landwirt Jung wegen MUchfälschung angetlagt. Jung
wurde freigesprochen, die Klein mit zwei Wochen Ge¬
fängnis bestraft.

Mannheim . (Ermäßigung des Brot-
Preises .) Der Preis für das Markenbrot ist wegen
des Wegfalls verschiedener Ausgleichsposten für frühere
Unkostenerhöhungenin der BrotpreisLerechnung und
durch die Herabsetzung der Kohlenpreise von 685 auf
650 M. für den 3-Pfnnd-Laib herabgesetzt worden.

Lahr . (Eine mysteriöse Angelegen-
heit .) Das aus Karlsruhe stammende Dienstmädchen
eines Geschäftsmannes hatte auftragsgemäß eine Ein¬
zahlung bei einer Bank vorgenommen und war dann
spurlos verschwunden. Rach 3 Tagen wurde das Mäd¬
chen auf deur Speicher in völlig entkräftetem Zustand
aufgefunden. Das Mädchen konnte für sein Verhalten
keine stichhaltiĝ.. Gründe angeben.

Goslar . (F a m i l i e n t r a g ö d i e.) Zer¬
rüttete Familietzverhältniffe haben zu einer furchtbaren
Familientragödie geführt. Die von ihrem Mann ge¬
trennt lebende Frau Klinke wurde von dem Bräutigam
ihrer Tochter erschossen. Dann brachte der Mörder sei¬
ner Braut einen tödlichen Schuß bei, und schließlich
richtete er die Waffe  gegen sich selbst. Auf den beiden
Frauenleichen fand die Polizei das 6 Wochen alte un-
eheliche Kind der Tochter lebend vor.

Kleine Chronik.
O Ter Teufel in der Scheune. Zu dem Landwirt

Radonski in Wloscieciny kam an einem Tage ein
Schornsteinfeger und da es schon spät am Abend war.
bat dieser den Landwirt, zu gestatten, daß er bei ihm
übernachte. Der Landwirt wollte den schwarzen
Schornsteinfeger nicht in seiner Wohnung behalten, er¬
laubte ihm aber, in der Scheune zu schlafen. Da an
diesem Tage auch schönes Wetter war , übernachtete der
„Schwarze" im Stroh der Scheune. In der Nacht kam
ein Wagen mit Pferden und vier Männern vor d.ie
Scheune vorgefahren. Diese drangen hier hinein und
füllten ihre Säcke mit Roggen. Als sie damit fertig
waren, fingen sie an zu verladen. Der Schornsteinfe¬
ger benützte diesen Augenblick der Abwesenheit der Diebe
und kletterte leise auf einen Balken. Als die Diebe
znrückkehrten, um die anderen Säcke zu holen, rief der
Schornsteinfeger mit grober Stimme: „Na, na, laßt
doch die Hälfte für mich," und er zeigte die Zähne. Die
Diebe erschraken heftig, einer von ihnen, der eine elek¬
trische Taschenlampe bei sich hatte, leuchtete nach der
Richtung, von der die Stimme kam, und er sah einen
Teufel. Der Schornsteinfeger schlug mit seinem Besen
nach den Gesichtern der Diebe. In dem Glauben, einen
Teufel vor sich zu haben, suchten die Diebe in voller
Angst das Weite und hinterließcn den Wagen, die
Säcke und ihre zwei Pferde. Als die Diebe fort wa¬
ren, weckte der Schornsteinfegerden Landwirt, welcher
die Pferde in einem Stall unterbrachke. Die Nachfrage,
wem der Wagen und die Pferde gehören, war ergeb¬
nislos . Die erteilte Gastfreundschaft hat den Landwirt
vcr erheblichem Schaden bewabrt und den Dieben einen
großen Verlust zugefügt. Wahrscheinlich haben sie jetzt
auch jede Luft zum Stehlen verloren.

O Der Silberfchatz im Wassergraben . Ein schwe¬
rer Einbruch wurde Ende Januar auf dem Rittergut
Zegenow bei dem Grafen v. Zitzewitz verübt. Nach¬
dem die Täter vorher wochenlang alles aus gekund¬
schaftet hatten, drangen sie gewaltsam ein, um Silber-
gegenstände und Pelze im Werte von vielen Millionen
Mark zu erbeuten. Da das Silber zu schwer war,
wurde der größte Teil in sieben Säcken bei dem Dorfe
Pieschatz im Landkreise Stolp in einem Wassergraben
versenkt, wo es jetzt wiedergefunden wurde.

0 Manchester- Berlin . In drei Wochen wird ein
direkter Luftverkehr zwischen Manchester und Berlin ein-
gerichtet werden. Diese Meldung ist von englischen In¬
dustrie- und Handelskreisen mit großer Freude ausge¬
nommen wordeir, besonders deswegen, weil dadurch
die Reise durch das Ruhrgebiet überflüssig wird. Der
Fahrplan sieht Abfahrt Manchester morgens 9 Uhr, An-
kunft in Berlin nachmittags 5 Uhr vor.

0 Ein Eheversprechengesetz in Amerika. Aus
New York wird berichtet, daß die Zunahme der Ge-
rrchtsprozeffe. die von Frauen wegen Bruch des Ehe-
lersprechens angestrengt werden, jetzt die Regierung ver¬
anlaßt hat, eine Gesetzesvorlage einzubringen, nach der
m Zukunft „kein Kontrakt oder keine Abmachung für
eine Heirat gültig ist, wenn sie nicht vorher schriftlich
bestätigt und von einem Notar aintlich beglaubigt wor¬
den ist". Die Einführung der Gesetzesvorlage richtet
sich gegen die „Abenteuerinnen", die das jetzt bestehende
besetz zu Erpressungen ansnutzen.

D
gen. Dre erste Liste enthält sämtliche Patente,
Kontrolle genommen worden sind, in der 8*™'
Nummern, den Tag der Kontrollbesehle, ME jj.
lohnort der Patentinhaber , einen Vermerk vc>- reunr

das Patent liquidiert ist oder noch liquidiert huhe
folt und einen Hinweis auf die zweite Liste, ĵder, I
das Patent eine Kriegslizenz erteilt worden ist' ^
weist sämtliche Kricgslizenzen nach, geordnet Eh mir
Tag ihrer Erteilung unter Hinzufügung der D̂ jernd.
Lizenzen und des Namens des Lizenz berechtigt . ..
beiden Nummern der Deutschen Wirtsck'aftszeltll»M ."
vom Verlag Reimar Hobbing, SW 61. GroE
17, für zusammen 600 Mark zu beziehen. EttvftaS 8
fragen sind an den Deutschen Industrie - und Hm ai
tag, Berlin C 2, zu richten, der auch zu etwaiö'Kulj. !
teren Ermittelungen bereit ist. ,

' letaler
stg beiSport und Spiel.

A Väter und Söhne . R ü t t und der wie--.
Rennbahn zurückgekehrteHenri Mayer besitze«' A
dre sie in dieseur Jahre , zunächst für AmateE ' '
aus bilden wollen. Die Söhne beider sind gttk'nich
tfite Väter - es wird sich bei dem bevorstehend,',rauch
memsamen Training zeigen, ob sie auch über deftig^
fahrertalent ihrer Senioren verfügen. Die Ä̂ rigel
auf einer großen deutschen Bahn ausgenommen Aas s
die noch auszuwählen ist. \u  j e

•=* 35 Stunden am Billard . Zwei MftgliedPrlich
englischen Klubs hatten vor einigen Tagen cî tt
lardpartie aus 10  000 Points begonnen, die i l̂iber
neuen Dauerrekord geführt hat. Nach vieruMnich
stündigem ununterbrochenem Spiel hatte ‘
Spieler 5200 Points gemacht, wobei die grEiernei
82 Karambolagen betrug. Sieben Stunden f

die Partie auf. Um eine Fortse

EiernctzSt*"-,
Wetttampfes zu ermöglichen, trat ein anderer Mckcb
an seine Stelle . Der Sieger spielte dann D
Stunden weiter. Er hatte insaefamt 35 SGKmm
Minuten gespielt und in dieser Zeit eine LeiMend
7600 Points erreicht. ^ @

— Das Recht der Einsicht in die Person^ ^ n.
Ueöer̂ das Recht der Reichsbeamten zur O.M ir.

erbe
i .ire Personalakten hat die Reichsregierung eine,
hende Verordnung erlassen. Die Einsicht ist >*?,
schranktm alle Nachweise. Dieses Recht ist pech
Die Zulassung eines Bevollmächtigten ist aber M
geschlossen. Nebenakten über Strafverfahren, **,*
""^ dersahren rc. find zugänglich. Geheime 1 ^

arten dürfen nicht geführt werden. Die Persossz.,» '
werfe dürfen nicht mit geheimen Kennzeichen̂ -
werden. In der Regel soll die Möglichkeit fjL. ss
werden, die Nachweise bei der Beschästiaunß̂ t «
einzufehen. Die Emstcht ist in Gegenwart^eine-
tragten Beamten zu nehmen. Besondere Poste",bade-
sen dem Reich nicht erwachsen. Eintragungen ** :
günstigeren Tatsachen sind erst vorzunehrnen, wUimr»
Beamten Gelegenheit gegeben war, sich übel0 ,,äußern.

— Paketverkehr nach dem Saargcbiet.
Einführung einer Gebührenabrechnung über dck>
verkehr mit dein Saargebiet ist die Festsetzung vi
buhren für Pakete nach dem Saargebiet in ^ '
franken  erforderlich . Vom 1. April an

rwift
Zeine

tranken  erforderlich . Vom 1. April an
danach dre Gebühren für Pakete nach dem l̂anh
bis 1 Kilogramm 30 Cents, über 1—5 KilogrSJ
Cents, über 5—10 Kigramm 90 Cents, ü. er >;meh.
§ ŝ?6ramm 1 Fr . 50 Cents, über 15—20 Kil̂ ,Brie
2 H-r. Für Sperrgutsendungen wird ein ZuE viett
100 v. H. erhoben. Die Versicherungsgebührw' ,,
Wiederaufnahme des zurzeit ruhenden WeEunb
kehrs auf 10 Cents für je 1 000 000 M. der $W,
gäbe betragen, die Behandlungsgebühr 10 CeaW»b,n
sonstigen Vorschriften bleiben unverändert. Dft ^'
rechnung der vorstehenden Goldfrankenbeträge >habe
Markwährung erfolgt nach dem jeweils für deN,
landsverkehr gültigen Gegenwert des Goldfrank̂ tf,,. .

— Vandalismus auf dem Felde . „Der SWn eteaf
ein Raubtier". Zu dieser Auffassung mußte ew ^em
kommen, der an den Ostertaaen einen Gang
oräittliche Frühlingsnatur unternommen hat. „dä und
men in der Stadt sind zu teuer", mit dieser- " ' ' • ' ■ - - - riiflgung als Vorwand plündert man die in derFröp
Pracht prangenden Bäume (Weiden), Sträucher^
sen — selbst Obstbäume wie Kirschen, Birnen, , , ,
^sen rc. - und beschädigt sie. Mit ganzen L-k AÜ
Frühlingsblumen wird am Abend der Heimmali^
getreten und kein Mensch verweist den Marder"verwerfliches Tun.

Das Arbeiten fällt
mir wieder leichtes»

Die Wirkung von vier Flaschen Scotts Emulsion,

baj

meiner Kräftigung nahm, war erfreulich. Das Arbeitenri 17.
1)1 ren

wieder leichter und der lange entschwundene Appetitr g c
wieder eingestellt. Ich war durch mehrjährige PflegeF tz,
leidenden Mutter, nach deren Tode ich achtzehnjährig lü
halt und die Sorge für meine kleinen Geschwister üb̂ ' bä
mußte, ganz herunter gekommen und am Ende meiner- - - -- Ji zu
gelangt. Desto höher schätze ich es. daß wenige Flasche« ^
trefflichen Scotts Emulsion mich wieder leistungsfähigü"
innerlich heiter gemacht haben.

BoZkswirtschast.
* Deutsche Patente in Japan.  Der deut¬

sche Industrie - und Handelstag veröffentlicht in Rr . 12
und 13 der Deutschen Wirtschaftszeitung zwei, ihm vom
Reichsminister der Justiz zugegangene Listen der in
Japan liquidierten und freigegebenen, sowie der mit
Ltriegslizenzen belasteten deutschen Patente . Danach wer-
den von insgesamt 900 unter Kontrolle gestellten Pa¬
tent« 124  liauidiert . so daß 776 zur Freigabe getan-

Röhrsdorf bei Chemnitz. ^ Frieda Fa< gi
Leipzigerstraße 119b, den 7. Juli 1913. (

Was bedeutet diê Ausgabêfür 4 Flaschen Scotts S sie
imJBcrgletd) zu dem Erfolg: Kräftigung des Körpers,
ahlgtett und Lebenslust! Aufwendungen zur Erhaltung,) ß-.sundhett und Frische sind oute Kavitalsanlaoen nur  kiite -4.sundheit und Frische sind oute Kapitalsanlagen, nur hüte'i ^

vor minderwertigen Nachahmungenoder anderen söge»
Kräftigungsmittelnund grosse zur bewährten Scotts E«>

MsrüßKä mm.  10 9|r i
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F» Das Opfer des Wucherers.
VaJt,e , (Berliner Brief .)

,fahren  traf ich wieder einmal meinen
irrt cine" kostbaren Pelz . Xiacf.
;te mir  f U Wrldledereinfatz , Handschuhe au» Antilopen,

hatte sich geholfen.
,et ""s rum letzten Male trafen..." begann
!r D°Änd" ^̂ nder Ironie, ihn von Kopf bis Fuß mu-

szech'̂ aks' " ^ "och nicht der Schuldner Sukias Gand-
'^ as !" rief ich entsetzt. .Du hast dir von Su-Et-v-lchz ttanto ^ S  entsetzt . .Du hast dir von Su-

lnd Gm ausgeliehen! Du hast dich von dre-

ÄVtÄfW ”" SUiOT  “ rm“lMe"
— ' tetat« 0' ^ ,;habe ich getan. Ich bin in seine Klauen

>ig Gandzak hat mich bewuchert, ausgte-
blt" “ » ich

« ->! :L?° NL
gMnich rvie lo^ ü0- ®e.3l"n des Krieges befand ich

hendi',rciuchi» ki nkril! ärgster Geldverlegenheit. Ick
:r d̂ igtausend send Mark, ich brauchte diese fünf

ÄnIugeltz .,^ , ark unbedingt, oder ich mußte mir ein,
nen Gas schießen. So kam ich zu Su

tu leiben ®r ^Erte sich bereit, mir den Betrag
uiliêWrlich' aeaen entsprechende Sicherheiten und
x tV». Ueber die Zinsen,
ie z"iiber die Wurden wir leichter einig
undZ*nich endli ch eine§  Tages bestellte

eickaß des Geldes zu sich. Ei
-röNierncigt'/"2* in lTl- an  l e'nem  Schreibtisch . Jct
i spê äher? ^ llt bct  ^ Ul "iü > ging bebenden Herzens

ncr̂ Päckchm Banlnown^ ^ *“ faßle et uub  dichte mir
meltê da,inden Händen zählte ich die Scheine un'

na.

als
er

Er

r " \
Sin f̂tanu
r-iji>> nd.

A

Cffr. \CI ) OXv wv *| '' Ulv UHU

ucke d "a ba* stnd doch nur sünftau.- ÄÄ *»jSSÄSS“
s ' . Und die L ?LLF ? vision ab....-

eiiie- tÄÄ ?1*!!4 sind hierj (t r v Tv7o*B*uuienD und hier *
^«elihdrvorging înen beschmierten Zettel, aus den-H- -£?:$ «?«Ä “"*- •er %  s °?< 'T «-kauft habe.
f e brauche bar?s n@lfb®a§ößbeöfcn?” -ies ich empört»Bares (Sters tt* ... .. ' . .f , ^ ’* 7V vwio VJ)(5lö.
en ^ i"aude" schicken'beruft b" ĥ ich werde Ihnen morge
, Tanüt war 'mein» n.cn  die Gasbadeöfen abtaust.
U^ hchak zu Ende. "t-iue Unterredung mit Sukias Gant
Lvtduum bei m̂tt" erschien' in der Tat ein Jnd

Badeofen für zwanria -rbötig machte, mir die Gas
L (< . Sch toaVÄÄ * bas Stück abzukausen. ,Zd . Ich warf den«erl ark das Stück ab-ul

ZI «mir allerdings nm- s L blc Treppe hinunter , was
^ 1 zwischen der^Erî gestatten tonnte, weil

Mine Stunde svät-? ""sgebrochen war, und weil
i . -de» einrückte.

Jf | 1' 'A?e? da? 'ist‘Ä inUUCI"icht ." sagte ich.

"sA »°N « N ^ ? Lk" b-u° >" '»»»« -
^^zland zurück. erst voriges Jahr nach Deut

0-5 !̂ meim F̂^ ,ß̂ "ichts außer einer alten Bri
Ä ^ ciesiasche entbi-l!^ - ""ch ausbewahrt hatte.E vi->>s„.̂ enthielt die ^  i * «

Brieftasche,
undrE ^ rieftasche entsä-r! ^ . "" "1 aufbewahrt l,. ,

Ä b'-rhundert G 'i-ik b'- Bestätigung, daß ich Besitzer
JA » . . Sie laaerk?? °,b^N sei, die da und da lagert-

«riesiasch

Siê lagm7 n sei. die "da und da lag
-s Senüaw Ü ? kl T°t noch an dem alten ^
, _ ©an!
Diej)ie r *

!- „ habe ich ^ cn_ dreihundertneunundneunzig (
de«. Lothar siehst, nutzbringend angewendet.-
an/»!»tiger Brillan^ «̂ " r̂t dem Finger , an dem ein p
^ -kegantem Boo -» Îän3tc. auf ein Auto, das eben

W «-' 8 «d Ä „5" a"» > und d-n-n dun, . ,"em Lacks^n m! h-ranfuhr und au.
-«L 'EM Monogramm prangte.

Ai "Ud nähre mich ? Es GasbadeofenverlelhinstiAre mich redlich.-stieg ein.
' rtl Gandzak?' rief ich ihm nach.
N-D ein, warm! ^ bEN Sou, -tag vormittag in meiner K
La!- - woirne Suppe . Man muß mildtätig sein.' ©

*4
FC.
)tt *

tan
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□ * . ,«  vermischte » .
ragenden ^ Jh7^ Ur? er  Weberhaus . Zu den he
bas Reizen Augsburgs g
Webe? eZn °? ' ^ ^ ahre 1390 als das Zunzthau
Nachdem 7 " ^ ' ? ce dre größte Augsburger Gilde w
bäudes bereits die Amtsstube des

. bayrische EnnstvoUen Vertäfelungen in1 war bAt+„ UÖUÜ-mu'eum  nach München gew<
^ Hause Jahre 1912 bei neuen Arbeit
Ji 11  ■ SahrbundpF7!i?^ «clcgt. die um die Mit' si-k Jahrbund ^ ä "n ^ Ek«cl:g1. die um die Mit,

, if ren und v !!,b tö-. D1ütt  Jörg Prew gemalt worden
tü , geschicht- ^nm größten Teile üsiotive aus der K
eg- 1 Sund? besckL " k " ' ^ uf Grund dieser wer?

längerer ß, bei Dtadtrat von Augsburg schor
bäudes ekwas !,7 ? e et ‘L,alt! ö’cfeg  prächtige,

! <
S>4

>en

bäudes eltoftä !?.1 *ble etL)alt!">1 dieses prächtig
vorhandenen̂ ', und um-r Hinzuziehung
zu befümmptt^ s tÛ 9 eui n Kr . ' n 800 00'

. Wr bäude baru oerwandr das gar
lS  j endet imb hla r!eJ Cn ‘an®ic  Neuae ung ist nu,
. nJ "etattonen efn bannt wieder s>
" »°!- ->» n ™m  Ä “Ä fa‘ | !6ra 8 *

*  batstch 'alw Mnn? 10® Jahren . Der gute S
s y  sie ;ur bsa„-mE« ^ geben, die Post so zu hebe

jeder " üachüchen Ginricht,ing wurd,
billig und,uv ^ r"̂ cl̂ ? en begann Die PZd  billig und. "" i» schätzen begann. " Die 'P,

Hd  bas lewe -netzt ist sie weder das er,tfr«; . ?.te- Sre ver ncht iannr in ibri-m restVJ

21!
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«roße' um „ ^ e ver,ncht sogar, in ihrem Eifer
bas PubM,m ni zu beseiliaen, ohne Nttcksich
Laoren .) hren Betrieb wieder der Zeit van!!!nÄs/̂ c" Betrieb wieder der Zeit v

'"passen. Damals aab es nur wenig,

anstalten . Die Bürger mußten sich ihre Postsachen zu-
merst allein abholen . Und fanden sie sich einmal bei
lhrer Postanstalt ein. so war es noch sraglich. ob sie
ihre Post 'üchen ausgehändigt erhielten . Denn danrals
rust wie heut ? wieder , nahm die Post den Standpunkt

s-' .." icbt für die Menschen da. sondern das
Publtrum für sie. Der Posthalter hatte oft anderes zu
tun und ließ die Briefabholer stehen. Der Postillon
aber war immer ein Grobian . Man ging der Post aus
dem Wege, und weil man nun doch einmal schreiben
mußte , so beauftragte man gewöhnlich die Boten-
srauen , die früher regelmäßige Gänge über Land msch-
* ' rVr® ^ ?st mitzubringen . Diese Botenfrauen schlepp-

•. blich in ihren Körben die Post für viele Orte
mit sich und waren richtige und dazu zuverlässige Post-
boten geworden . Ihre Bestelltzänge waren regelmäßig
und dazu ntcht teuer . In den Dörfern wurden die

allen nrit Jubel begrüßt und mit Geschenken
überbaust . ^ Man konnte ohne sie nicht leben. Aus die-
sen Botenfrauen hat sich schließlich die Post entwickelt.
Än dte Stelle der alten Frauen traten die Briefträger.
Auer letzt und wir wieder soweit , daß einzelne Orte
wieder nur von ^ Botenfrauen mit der Post versorgt
werden . Auch hier kehren alte Zeiten wieder . Die Ta-
nspotUtk der Post , ihre Absicht, so viel wie möglich zn
charen, bringt Einschränkungen mit sich, die aus das
Publuum gar keine Rücksicht nehmen. Nach einer amt-
ltchen Bekanntmachung heißt es sogar, daß die Post
wovl dte Beförderung der -Postsachen von einem Ort
zum anoeren übernimmt , nicht aber für die Zustellung

^ » nomrrrscyafr.
r. .Tie Blutsverwandtschaft muß
beider Schweinezucht  auf das sorgjarnste ver-
mteden werden . Die abscheulichen Vorkommnisse, daß
dte Sau dte eigenen Ferkel frißt , sind hieraus zurüü-

T >e schädlichen Folgen zeigen sich oft in
Bruch,chaden und Verlust des Schwanzes . An die Ge-
f" "vheit und Kraft der Zuchttiere können nicht allzu
hohe Anforderungen gestellt werden , und alleä , wos
ln emer oder anderen Hinsicht zweifelhaft erscheint, muß
zuruckgewiesen werden . Bei keiner anderen Tiergat-
tung ist mehr Gewicht darauf zu legen als beim
schwetn , aus dessen schnelle Entwicklung und . leichte
Mästung es besonders ankommt. Es sind die Zucht-
>auen nur aus der Nachkommenschaft solcher Mütter zu
wählen , dte als solche sich auszeichnen. Eine Zucht-
sau soll möglichst nicht unter 14  Zitzen haben.

: : Schutz der Obstkernsaaten vor Man-
s e n. Recht unangenehm ist es im Frühjahr , wenn
andere Kernsaaten aufgehen , die Entdeckung zu machen,
vaß dte eigenen von den Mäusen vernichtet sind, und
nocy unangenehmer , wenn man warm empfohlene
schiltzmittel , als da sind: Fallen in allen möglichen
Sorten . Phosphorpillen , Strychninweizen . kleine Orsi-
nibomben , Asche, Flachsschaben rc. vergeblich verwandte

l*liy v *lv -/lllvV vs,̂ vlH IvtlUvU U lllUv
welches absolut unschädlich, seinen Zweck gcnz vorzü
lich erfüllt . Man feuchtet die Obstsamen vor der ?lu
saal an und bestäubt sie mit pulverisierter Mennig
daß alle Samen leicht von ihr überzogen sind n . fei
Maus wird sich um einen derartig präparierten Santi
kümmern.

Amtliches.
MMlmMiiseii der Gemeinde Wrrhejm.

Bekanntmachung.
Auf Erund dos Beschlusses des Landesausschusses

vom 12. August 1922 werden auch Schadensfälle durch
Folgekrankheiten der Maul - und Klauenseuche entschädigt,
wenn der Schadensfall (auch Notfchlachtnngen) inner¬
halb dreier Monate nach der amtlichen Feststellung des
Erlöschens der Seuche in dem Gehöft eintritt . Diese
Vergünstigung , die in den übrigen Provinzen nicht be¬
steht, bedeutet bei den derzeitigen hohen Entschädigungs¬
leistungen eine erheblichelfinanzielle Belastung des Rind¬
viehentschädigungsfonds.

Auf meinen, nach Anhörung des Verwaltungsaus-
schusses der Viehseuchen-Entschädigungsfonds bei dem
Landesausschuß gestellten Antrag hat dieser daher in
seiner Sitzung vom 2 de» Mon . beschlossen, die Ent¬
schädigungsfrist mit Wirkung vom 1. März 1923 an,
auf einen Monat herabzufotzen.

Wiesbaden, ' den 10. März 1923.
Der Landeshauptmann in Nassau.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um entsprechende
Bekanntgabe an die landwirtschaftliche Bevölkerung.

Wiesbaden , den 20 . März 1923.
Der Landrat. I . V . Scheffler.

Gewerbliche Berufsschule Flörsheim.
Bekanntmachung.

Der Unterricht der gewerblichen Berufsschule beginnt
für da« Schuljahr 1923/24 am Donnerstag , den 12. ds.
Mts . Alle männlichen Jugendliche , welche Ostern 1921,
1922 und 1923 aus der Volksschule entlassen worden
sind, haben am 12. April ds . Js . nachm. 2 Uhr, zwecks
Klasseneinteilung in der Grabenstraßsch'ule zu erscheinen.
Unentschuldigtes Ausbleiben wird rücksichtslos streng
bestraft. Der Schulleiter : Steinebach.

Wird veröff-nUicht. Die Polizeiverwaltung.
Flörsheim , den/11 . April 1923.

Der Bürgermeister : Lauck.

2 guterhalt. Anzüge
1 große Figur , abzugeben Näheres im Verlag.

Lokales.
Flörsheim a. M . den 11. Apnl 1923.

* Der Weiße Sonntag war ein Festtag von herber
Frische: fast kalt, doch auch voll Sonnenschein . D>
kath. Kirchenchor trug wiederum zur Verschönerung des
Hauptgottesdienstes bei und wenn die Musikkapelle d> -
fesmal nicht mitwtrkie. wo : n wir doch hoffen, daß
sie wieder erscheint unv s einmal Begonnene krasivoll
fortfetzt. Das feierlich- Hochamt celebrisrte Hochw. H r.
Pfarrer Klein , der auch ois Festpredigt über den T -x«
„Elias flieht in die Wüste" aus dem 19. Kapitel , 3- 7
Vers , des Buches der Könige hielt : „Steh auf und iß.
denn vor dir ist noch ein weiter Weg !" Er vergl ch
damit das Lebsn der heute vor dem Herrn stehendtir
Kinder und mahnte sie den Weg zu nützen, solange es
noch dazu an der Zeit . — Ein fsierliche/Te -deum schloß
den Gottesdienst . Bis in den späten Abend hinein
konnte man in manchem Haus frohe Menschen beisam¬
men finden.

l Bis auf 4 Grad unter Null ging in der vorl tz
ten Nacht das Thermometer herab. Für die blühend , u
Frühobstbäume wird das nicht ohne Schaden ab
gegangen sein.

* Die hiesige Chem. Fabrik von De H. Noerd-
linger ist bekanntlich in eine A.-G. umgewandelt wo:
den. Wie uns mitgetsilr wird geschah dies unter Mit
Wirkung der Bankfirma Eebr . Röchling und der Frank¬
furter Metallgroßhandlung Leo Jvkobi & Eo . Fra »k-
fuii a. Main . Gleichzeitig wurde eine Interessenge¬
meinschaft zwischen der Them. Fabrik Jakobi A.-G Frank¬
furt a. M . geschloffen. Den ersten Aufsichtsrat der neuen
Ä.-E bilden : Stadtrat a. D. Leoin Frankfurt ; Din k
tor Julius Levi Frankfurt, Bergaffeffor Ballig von der
stemkohlenzeche Mont Tluis , Memel , Rechtsanwalt
Dr. Zweck, Wiesbaden , Direktor Moritz Jakobi , Frork
ftrrt, Leo Jakobi von der Finna Leo Jakobi & To.
Frankfurt und A. Frank, Frankfurt. Vorstand ist Kauf
mann Fritz Noerdlinger , Flörsheim , Kaufmann Otto
Noerdlinger , Flörsheim , und Chemiker Dr. Tarofelli.
Wies baden.

Fahrplan
des Autoverkehrs Wiesbaden —Griesheim und zurück.
Vorm. nachm. W , nachmirtnas

yiB ab Wiesbaden an 745
yso Biebrich JSO
745 3" KasteI*) 320 JIS
g°5 400 ab Hochheim an 3°o 6°°
830 435 Flörsheim 238 630
8*5 4" Hattersheim 2J0 616
8°° 450 Sindlingen 210 6°5
905 5°° an Höchst (M .) ab 2°# 55S
915 5°° an Erieshein ?Sperre J45 545
ö»o ab l 35
9*0 1r an Höchst (M .) " Z1 l 15

* In Kastei Anschluß an alle Straßenbahnlinien.

Kirchliche Nschrichten.
Donnerstag8.80 Uhr Amt mit Segen för Luise Weingärtner.
Freitag 6.L0 Uhr Amt für Fam. Franz Gottlieb Weilbacher.
Samstag 6.80 Uhr hl. Messe für Adam Morgenstern und Ehefrau

(Krankenhaus.) 7 Uhr 2. Seelenamt für Maig. Nauheimer
grb. Schwsrzel.

Jsraetttifchsr Gottesdienst.
Samstag, den 11. April 1923. Sabbat : Schemimi.

6.45 Uhr Borabendgüttesdienst.
8.30 Uhr Morgengottesdienst mit Neumondsweihe.
3 06 Uhr Ruchmittagsgottesdienst.
8.05 Uhr Sabbatausgang.

Versins-Nachrichten.
Ruderversin 88. Donnerstag abend 8 Uhr Versammlung bei Jean

Mefferschmitt. Pünktliches Erscheinen erwünscht.
Stensgraphenverein Eabelsberger. afienb6.30 Uhr An¬

fänger, 8 Uhr Fortbildung in der Riedschule.
RudergeseLschaft 1921. Morgen DonneUtag abend 8.30 Uhr Ver¬

sammlung im Taunus. Es ist Pflicht eines jeden Mitglie¬
des zu erscheinen.

Gesangverein Viederkranz. Morgen Donnerstag abend pünktlich
8 Uhr Gesangstunde im Taunus.

Kri-
gerichtet

sind die Augen aut ihre
blitzblanken Schuhe

geputzt mit

N I g r I n
“d ’werz , braun, gelb und weib.

■Hubmist
zu verkaufen. Eisenbahnftraße 19

In 5 Minuten
Bind Sie erlöst von den quälensten Kopfv/eh - und Neuralgiesehmerzen
bei Gebrauch von GBRAOSAH -Kapseln («es* geechO — nach ärztlichem Urteil
ein glänzendes Mittel der Gegenwart * Der ceradezu frappante Erfolg soll auf
der einzlgciiigen Verbindung ihrer Bestandteile beruhen (Admidphenaz .» Pheuaz-
aaL Chin .. Coff*). denn eine einzige Kapsel bringt auch in schwierigsten Fällen
unbedingt sicheren Erfolg * Machen aie einen Versuch 1 Er !»ältHch in ai!«n Apo¬
theken. (Fabrik OertnosanwerkMunehen 60«)



92) Auf schiefer Ebene.
Roman von Johann van Dewall.

Sie sah und sann. — Jetzt erhob sie sich hastig, ihre Brauen
zogen sich beinahe zornig zusammen,Anit großen Schritten be¬
gann sie auf dem weichen Teppiche auf und nieder zu gehen.

Sie war auf eine harte Art aus ihrem gewohnten Geleise,
aus ihrer Indolenz herausgerüttelt worden, — außerdem, es
war so drückend einsam hier in dem dämmerige » Gemach . . .
es fröstelte sie trotz des wattierten seidenen OLerrocks, sie schob
ihre kleinen Hände in die Aermel , um sich zu erwärmen.

Eie trat noch einmal an das Fenster und starrte hinaus eine
ganze Weile lang . Plötzlich aber schüttelte sie unwillig den
Kopf, als würde ihr dieser Zustand unerträglich . Sie faßte
einen kurzen Entschluß, sie goß sich ein halbes Fläschchen voll
Kölnisches Wasser über die Hände und das Kleid und ging
direkt hinüber nach dem Krankenzimmer.

Sie blieb auf der Schwelle stehen. Das , was sie sah, war
gar so fremdartig , so zurückschreckeud. In seinem Bette lag
ihr Mann mit hochgerotetem Gesichte, eine große Eisblase auf
dem Kopfe, und kämpfte mit dem Wärter und dem Kammer¬
diener , welche ihn verhindern wollten , dieselbe fortzureißen.
Seine Augen rollten unheimlich, sein Haar war wirr un -' aller-

und Befehle kamen von seinen Lippen . Eine
junge Frau in einem dunklen, nonnenartigen Gewands hatte
seine Rechte erfaßt und redete ihm freundlich zu, noch nachzu¬
geben, der Arzt habe befohlen, daß das Eis dort bleiben solle,
er würde sonst sehr krank werden . Auch Pepita und die Wär¬
terin des Kindes , sowie einige andere Leute noch von der Be¬
dienung standen in einer Gruppe hinter dem Vorhang und
im Zimmer und flüsterten ängstlich miteinander.

Mariquita tat einen tiefen Atemzug und legte ihre Hand
fest auf das Herz, dessen Pulsschlag aussetzte.

Wie gesagt — sie war nicht böse im Grunde , nur verwöhnt
und selbstsüchtig. Mit einem Male kam ein Gefühl heftigen
Schmerzes über ste, so mächtig, daß es sie selbst befremdete.

Mit einer gebieterischen Bewegung scheucht« sie die Neu¬
gierigen hinaus und trat an das Bett.

Der Wärter wich ein wenig zurück, die Diakonissin erhob sich
und machte eine Verbeugung.

Sie setzte sich auf deren Stuhl und ergriff ihres Gatten
fieberheiße Hand , es kam sogar ein« Träne in ihr Auge bei
dem Anblick der Verwüstung , welche die wenigen Stunden in
den Zügen desselben angerichtet hatten.

..Leo/ ' sprach sie leise, während sie ihn voller Sorge anschaute,
»Leo! . . ."

Der Kranke blickte auf und sah sie groß und starr an . er
machte eine unruhige Bewegung und seine Lippen zitterten
heftig . . . Es war aber nur lauter ungereimtes Zeug, wel¬
ches er sprach, denn er phantasierte bereits , er erkannte ste nicht.

Drei Wochen lang schwebte Wahleudorf zwischen Leben und
, Tod. Der schwere Schlag, welchen der Hofmarschall empfangen
hatte , die Worte seiner Frau , die er so „trag,sch" genommen,
und die starke Erkältung , welche er sich zugezogen hatte , als er,
in strömendem Regen aus dem heißen Spielzimmer kommend,
an jenem Abend nach Hause ging, hatten bei ihm das Fieber
veranlaßt , welches den kräftigen Mann be nähe dahingerafft
hätte.

Es war eine böse Zeit gewesen für Mariguita , Als nun die
Gefahr vorüber war , atmere sie au,.

Um ihr gerecht zu werden, sie hatte in dieser ganzen Prü-
fungszeit nach besten Kräften ihre Pflicht ge'.an , Re hatte aus-
geljarri an Wahlsndorfs Kopfkissen, bei ihm gewacht und sich
um ihn gesorgt, gerade so wie andere Frauen . Im Innern hat¬
ten ste diese schweren Tage ihrrm Manne viel näher gerückt und

in ihr selbst eine leise Wandlung hervörzebrachi ^
wachte, saß ste an seinem Lager und während er ^
noch wie ein Kind, langsam genug, pflegte sie ih« ''
ihm Gesellschaft.

Mit einigem Erstaunen und vielleicht einem
Eifersucht hatte sie jene Flut oon Besuchen u«*j
empfangen, die während jener Zeit eingingen Die>
schickten täglich ihren Leibarzt , um sich nach dem M
Hofmarschalls zu erkundigen, die Prinzen und Pr»
kamen entweder selbst oder schickten ihre Kavaliere “J
ein-, häufig auch zweimal , der ganze Hof und eine?
derer Leute noch, deren Namen ste gar nicht kannte. "
oder schickten ihre Karten.

Jetzt , wo Wahlendorf außer Gefahr war , regnst
guets , eingemachte Früchte und die ausgesuchtesten*
in das Haus . Diese allgemein « und aufrichtige
ihren Mann imponierte Mariquita . — Wie beliebt
Sie betrachtete ihn unwillkürlich aufmerksamer, P
wurde nachdenklich dabei . — Sie bemühte sich eist^
und tat Dinge , die ihr sonst niemals eingefallen f

Sie reichte ihm die Medizin und die Speisen,
ihm selbst das Fleisch und ärgerte sich, wie ungeE
tat . Sk« rauchte weniger und empfing ihre „IntinO
dem Zwecke, um ihnen Auskunft zu geben über
Befinden , für kurze Minuten.

Wunderbar , sonst waren die Besuche der Daw^
Hause immer seltener geworden , in der Zeit aber '' ,
selben scharenweise. Von elf Uhr an mußte Mariq »>̂ _
gemacht haben und empfangen , auch das Rauchen
schränken. Es ging so allmählich ein Wandlung _
jungen Frau , die fremdländische Pflanze schlug ein &
jel in dieser schweren Zeit im deutsche« Boden.

(Fortsetzung folgt)

Infolge günstigen Einkaufs bin ich in der Lage , grosse Posten Ware

billig zum Verkauf zu  steilen-1
Ich offeriere in bekannt prima Qualitäten;

Kleider-Stoffe
Moderne Frott6s

Dirndl-Stoffe
Schürzenzeuge

Schürzen-Druck
Kleider-Druck

Bett-Kattun
Bett-Tücher

Damast, Barchent
Hemdentuche

Zefir — Percal
Flanelle

Fertige Wäsche:
Hemden, Hosen , Kjssen,

Herren -Hemden

Erstlings-Wäsche
Jäckchen, Höschen

Einschlagdecken

Tischzeuge Gardinen Kurzwaren

Mein Geschäft ist von Freitag mittag1 Uhr bis Sonntag früh geschlossen.

D . Mannheimer
57  Hauptstrasse 57

Für die uns anlässlich unserer Vermählung suteil
gewordenen Aufmerksamkeiten sagen wir allen

herzlichen Dank,
Ganz besonderen Dank dem Qesangverein »Lieder¬

kranz “, dem kath, Kirchenchor u. dem kath. Gesellenverein.

Jakob Ucchtlüft und Fran
Nelli geb . Meckel,

Für die uns anlässlich unserer Vermählung
erwiesene Aufmerksamkeiten sagen

herzlichen Dank
Josef Gattenhof und Frau

Anna geb. Flörsheimer.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Verluste meiner innigst-
geliebten Gattin, unserer guten Mutter, Groß¬
mutter , Schwester , Schwiegermutter und
Tante , Frau

margarctbeßaufKinier
geb. Schwerzei

sagen wir hiermit unseren tiefgekühltesten
Dank. Ganz besonderen Dank den barm¬
herzigen Schwestern , der werten Nachbar¬
schaft, sowie für die zahlreichen Kranz- u.
Blumenspenden.

Die tief trauernd Hinterbliebenen:
Philipp Nauheimer Wtwr.
Familie Georg Schneider.

Flörsheim, den 10. April 1923.

Nehme während der Bahnsperre bei günstigem Wetter
meine Sprechstunde wieder aui und bin sonntags zwischen
10 und 12 Uhr, wie bisher,

im Gasthaus „ zum Hirsch 4
und nach Aufhebung der Sperre wieder jeden  Sonntaganwesend.

Telefon 5298 Römer.
Karn , Prozessagent

Frankfurt a. M., Langcstrahe 38.

Lacke und Oelfarben
«wahrter ELdsnsqualitat , fachmännisch tzergeitellt. Leinöl und
Fußbodenol , Krewel -, Qualität . Bolus , Gips , sämtlich- Erd - und

Mineralfa 'rbsn , Themifche Buntfarben
Main,

efo» M.Farbenhans Schmitt.

jMStß ! “ 8 «iiiMigk MtelmsMWis
für da « Rhein . , Main u. Bahngebiet <ö. m. b . H.

Luisenstraße 17. — Wiesbaden — Luisenstratze 17.

Lieferung gediegener

Küchen-, Uchlnf -, und WohRZimmer-
GiKrichtungen

fix KriegsteilnshW« und Minderbemittelte Teil¬
zahlung ohne Preiserhöhung gestattet.

Teilausstellung in Sossenheim bei
Schreinerrneifter Johann Fay.

ss»

Erd
Mark « Röff ; osch - Schsihp ^ 0*5

Word « r & ■lat A .. - G . M Mer

# 3nsemm bringt Amch
r

Verlag des Bibliographischen Instituts in Le-5^
HNHIUHiUUlimmillimilUllUHMUMMMlIHMIUUIIIUIUUHIIIIIHIIIl " " flit

Geschichte der8un|
aller Zeiten und Völker ?n
Zweite , neubearbettet - Muflag « 11(1
Don Professor Dr. Karl Woermann 55
SEit 2028 Abbildungen Im Text und Mt Ta¬
feln tn Farbendruck, Kupferätzung und Holzschnitt
8 Bünde , in Ganzleinen gebunden

150 Mark Grundzahl
„Unter der übergroßen Zahl guter Handbücher der « unstg-l^ Aarwird Woermanns Werk ftntn«*r «** „«..s *..» .... j

»)

rtfA .)
:cf immer an vorderster Stelle stehe" . J

Fülle . Gediegenheit und wissenschaftlicher Zunerlässtgkeit wird T *“' 1
Deutsche Wart « , Be ' ' /Wllkeinem anderen übertroffen ."

. . . . . . . . ''Äsin
Ae Grundzahl Ist mit der Schlüffehahl de- BSrs-nver -in-

mmt noch der ortsübliche Teuerrma -zui«'
Mg

Meyers Klassiker-Ausgaö' ^
«rnkm . 3 BändeBrenta»» . . . . . z Bände
Bürge » . Band. . Bänd.

.3 Bände
«69 «, Dk»^ . . . . 1 Band«ichendorff. . . . 2 Bände

-rat». . . . 2Bändef rekltarath. . . .ekbel . . . . . . . .(T ■.3Bände« »«rrt . . . . . . I Band
«oethe,̂ lAn«g. Bände- Große Aufgabe 30 Bände
«rabb » - . . . 3 Bände«rMpar^ ». . . . ,Bäns-
fiofitom . -»Bänd»

i »eine.
. »erde* . . . . . .

• Bande

^»omer, 3ttaS.
Odyssee. . . .Kmmerma««

- Bände
7Bände
5Bände

• Bande*1 Band
. SBand

5 Bände

e«n » «« l - 4 Bänd«
Al - tst . . Bänd«KSrne . . 2 Bänd«
renau. 2 Ban !.
rrsfina . 7 Bänd«
r - dwtz. 3 Bänd«
KMHer . . . . . . . 3 Bänd»
Morik » . 3 Bänd«
Nibelnngenlled t Ban»
Bovalis . Uouquki Ban»
Plate » . .2  Bänd«
Reuter . 7 Bänd«
Roussea «tva »mmn̂ ,2Bv «.
«ü -kert . 2 Bänd,
Scheffel . . 4 Bänd»
Schiller , tNAllt -i, 9 Bänd«
T,̂ "»ßeAu<g.(i»Dorbere!t.)
Shakespeare . . 10 Bänd«
Sophokles , Tragäd, 1 B ».
©tom - . . . 6 Bänd»
ssie-k . . 3 Bänd«Uhlan » . 2 Bänd«
Wieland. 4 Bän»«
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‘ Wntt a“f Wunsch auch- ege» Telhablun««»
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